
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 13 (1897)

Heft: 12

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


»r. 12 annftrttrte TOmietacrtfiSe f>anbU)crItt».Seitmin (Organ für bte offiziellen ißublitattonen beS @ct)toeij. @e»erbe»eretnS), 229

Siegel baburd) aefä^rlidö toerben, baß bte Sräpte herabfaEen,
fo enthält ber ©nlwurf bie SBorfdjrtft, baß für bte $rei=
leitungen aufeerîjalb bon Drtfcpaften SSorric^tungen angebracht
werben müffen, welche bei S3rud) ber ßeitungen über ber
Sfolatoren ein HerabfaEen ber Settungen fjinbern ober fie
fpannungSloS machen. greilettungen in ber Stäbe üon ®e=
bäuben finb nad) bem ©ntwurfe fo anzubringen, baß fie bon
ben ©ebäuben aug ohne befonbere Hilfsmittel ungugänglid^
finb. Ser' SSerbanb Seutfcber ©leftrotecpnifer wirb ben ©nt»
wurf im Saufe feiner näcpfien Sabregüerfammlung beraten,
weldje in ben Sagen bom 10. bis 13. b. Eft. su ©ifenacb
ftaltfinben wirb.

Saê Problem, opne Srnl)t ouf eleïttifcbcm SBege
Setzen zu übertragen, fdpetnt nun beftnitib gelöft zu fein.
Sie Skrfucße, Welche bom 10. big 15. b. «El. an ber englifcpen
tüfte bei Sfrtftol ftattfanben unb Welmen u. a. aud) ©ep.
Slat ißrof. Sr. ©labp au§ SBien beiwohnte, werben in ber
fadjmänntfcben greffe als gelungen betrachtet. Sie beiben
Sßunfte, ztoifdjen Welmen bie Sterfudje gemadjt Würben, liegen
etwa 5 Kilometer auSeinanber. Serfelbe SSerfucE) ift audj
bereits zwifcpen gtoet englifcpen triegSfdjiffen auf eine Stftanz
bon 3 Silometer mit bemfelben ©rfolge auggeführt werben.

dleïtrotljerttt. Sie H- SB. 3»bnS SJtanufaduring ©ompanp
in Etem=g)orE hot ein 3nftrument, ben „©leftrotperm", her-
gefieBt, mittelft Welchem bem menfchlidjen förper an beliebigen
©teEen auf eine fepr einfache SBeife eleftrifdje SBärme zu»

geführt werben fann. Sag SSetfapren foE bon Slerzten als
höchft nüßlicp gegen Stheumattgmug, Sleuralgie, Sungenent»
ZÜnbung erfannt werben fein.

Um bte ©tromïraft ber fÇIflffe auSjunußeit, finb fdjon
bie üerfdjiebenften SSerfudje gemacht Worben, ohne baß auih
nur einer befonbere Stefultate gehabt hätte. Sleuerbtngg

fdjlägt ein ©tfinber bte Sonftruftiou eines fchwtmmenben

Surdjlauf=3Behre8 bor, weldjeS bie in ber. Strömung grö=

herer SBafferläufe enthaltene Sraft aufnehmen unb in elef»

trifdje CSnergie umwanbeln foE. Sähet foE ber neue SBaffer»

motor fo ïonftrnirt fein, bah er Weber bie ©djifffahrt htnbert,
nod) burd) §od6roaffer, ©iSgang, Sreibholz beeinträchtigt
werben ïann. Stach einer Sltitteilung beS patent» unb teep»

nifchen 23urean8 bon Stidjarb Süberg in ©örlip hat ber ©r»

finber nach ben bon Sarcp unb SSazin aufgefteBten Wormeln
über bie SBafferbeWegnng in ben pfiffen berechnet, bah M
minbefteng bie Hälfte ber ©iromtraft auSnupen läfet unb

bah eine oon feinem SKotor gelieferte Sßferbefraft pro 3apr
bei ununterbrochenem Sbelriebe nicht mehr wie 60 SDtarf

Eoften foE.

Sleue fßerwenbung ber (Sleltrijttät. 2113 SDtittel zur

Haltbarmachung beS gteifdjeg eröffnet fich ber ©leftrfgität
eine neue fßerwenbung. fjsinto in Slio be 3<xneiro hat ein

foldjeg SSerfahren erfnnben. Sag gleifd), Welches eleftrifch

gepöfelt werben foE, Wirb in eine halögefättigte ^odjfalz»

löfung gelegt, burcp bie bann anbauernb ein eleftrifcher ©trom

gefdjtcft Wirb. 2ln3 ben SSerfuchen, welche Sr. ©ärtner an»

fteflte, Weih man, bah burth ©inmirfung beS elcftrifchen Stro»

me3 burd) porige Sörper unb felbft tpierifdje Häute ©toffe
hinburch geleitet Werben, für bte fie fonft nicht burdjgängtg

finb. Sr. ©ärtner hat ben eleEtrifchen ©trom bazu benufct,

um unter Umgehung beg SJtagenS bem Sörper burch bie Haut

Arzneimittel beizubringen, bie bem SSabewaffer gugefeht werben.

SBirb nun bie ©tromanorbnung fo gewählt, baß ber

wenfcpliche Sörper ben etnen 5ßoI, bte SDtetaE'SBanne ben

anberen hübet, bann gelangen au8 bem SabeWaffer ©alze

u. f. w. burch bie Sotperoberpcpe in ben Sörper. ©olche

S3äber finb in ber HUlîunbe mit oerfchiebener SSobAnorbnung

üblich geworben. Öefannt ift ja auch, bah burdj ©tnwirfung
beg eleEtrifchen ©tromeg e8 gelungen ift, bag bisherige ©erb»

»erfahren auf fo öiel Sage abznEürzen, als eg fonft SJtonate

bauerte.

Auch hier bewirft ber eleftrifche ©trom, bah bie ©erb»

ftoffe »iel fdjneüer in ba§ tierifdje einbringen unb fich bort
ablagern unb fo bie ©erbung bewirten, als wenn bag ©er»
ben feinen gewöhnlichen ©ang geht. Siefe Sraft beg elef»

trtfdjen ©tromeg hat fich nun auch fßlnto bei feinem neuem
SSöfelüerfapren nußbar gemacht. SBirb ba8 fÇIeifch 10 big
20 ©innben auggeffßt, fo ift c8 »oEftänbig gefalzen, Wirb
bann herausgenommen unb zum Srodnen aufgehängt. 3
Siter ©alzlaEe reicht für 1 Stlog. fffletfd) aug. S8ei 8 Slolt
Spannung ift babet etwa ein ©trom öon 100 Ampère nötig.

Sie ©leftroben müffen aEerbingg üon ^latin fein, um
ZU »erhüten, bah bei anbern Sttetaflen, Z- S3- 3mf »ber ©ifen,
elwaige fcbäblicpe ©alze, welche fid) entwicfeln, mit in ba8

fffleifch geraten. Siefeg SSerfahren hat »or bem bigherigen
©chneEpödeln, Wo mit einer ©piifce in bag 3»nere gröberer
gletfchftüde eine ©alzlöfung getrieben würbe, unleugbare
Vorteile; »or AEem liehen fid) bamit große fÇleifchmengen
fhneE ber fjänlnig entziehen, unb in feber Hlnfi<ht bebeutete

bag SSerfahren auf bem ©ebiete ber Slahrnnggmittelfrage
einen fjortfthritt. Ser SSerluft »on Slährftoffen, ber bei bem

lanbegüblidjen ©inpöcteln nah ben Unterfuchnngen üon S3»»

lenzft) eintritt, würbe auch burch ba8 eleftrifche SSerfahren
faum gehinbert werben.

2luf bie „ftrüge eiiteê Sûieit"
vide lepte Ar. b§. 831.

biene als Antwort: 3« „Singlerg polptechnifcher $eit=

fhrift", bie mit 1827 begann unb big bato itt gleichem ffor»
mate, SEuftration unb 3nf)alt üon aEgemeiner ffachtehuif
fortgeführt würbe, ftefjt am Slopfe feber Stummer bag SJlotto :
„Sheorie ift ber Seitftern ber SSrafttf, biefe ohne jene üer»

liert fich 1« bie enblofen Slciume ber SJtöglichfeit". 3a biefem
SJtotto ift äufjerft Elar unb furz bag 23:rhältni8 ber ffah»-
fdiule zur ©rfahrung bezeichnet.

SBohl macht ein augfdütehüdjer Sheoretifer in ber Aug»
führung mehr ffehler als etn Sßraftifer; boh fann auch biefer
bei neuen unb fomplizterten Arbeiten ber Speroie nicht ent»

raten, fo wenig als ber Sfaumetfter etneg SSanplaneg. Saß
bie Speorie manchen gachfhüler aufbläht, baS hat fdjon
Hr. S3oog=3egh»r in feiner preiggefrönten ©hrift „bag ge»^

werbliche ßeprKnggwefen" erwähnt. Auf biefe SBiffenSge»

fhwoEenen mag ber Augfpruch eines alten. SJteifterg paffen :

„68 müffe einer am längften lernen, bts er wiffe, baß er
wenig fönne".

Sffiag nun bie einzelnen fragen betrifft, z- 23. bie SBußre

am Dberrpein, fo finb große Steine mit ben heutigen Hüfg»-

mittein, Z- StoBbapnen an SaufteEe transportiert nod)
üiel biEiger alg SSeton unb wenn er nod) fo mager erfteEt
Wirb. SJlan fann aug bem leeren Sieg aEein fetnen S3eton

machen, ber ©ementbebarf wäre üiet zu groß, eS muß me*

nigftenS bie Hälfte feiner ©anb zum AugfüEen ber 3tt)ifhen»
räume babei fein unb, biefer ©anb wirb beim Hetpßen beS

StiefeS metfteng fortgefchwemmt ober mit erbigem ©hlamm
üermifhh woburd) im 23eton bie S3tnbefraft beS ©ementeS

aufgehoben wirb. Aug gleichem ©runbe finb nicht überaE
©tetnbrüden üorteilhaft. Sann fommt noch bazu, baß bie

©tetnbrücfen wegen ihrem ®ew!d)t üiel ftärfere gunbamente
unb bet nieberem Scheitel unb größerer Spannweite ftarfe
SBiberlager erforbern, wogegen man mit ©ifenbrüefen biEiger
unb baulich leichter wegfommt. B.

Setïftiebencê.
SlïtiUetiftifcheê. Sie Sîachrtdjt, baß ber SSunbegrat

fich «inen Srebtt üon gr. 100,000 für ©tubinm ber ©chneB»

feuergefdjüße erteilen laffe, alfo an bie ftrage ber Steube»

waffnung ber ArtiEerte beftimmt herantrete, hat bte aus»

wärtigen ©efchüßgießereten üeranlaßt, fich sunt SBettbewerb

Zu melben. ©o ift nach bem „SSaterlanb" lefeter Sage ber

©rßnber begfrangöfifchen ©d)neEfeuergefd)üheg,©anet,Sireftor
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Regel dadurch gefährlich werden, daß die Drähte herabfallen,
so enthält der Entwurf die Vorschrift, daß für die Frei-
leitungen außerhalb von Ortschaften Vorrichtungen angebracht
werden müssen, welche bei Bruch der Leitungen oder der
Isolatoren ein Herabfallen der Leitungen hindern oder sie
fpannungslos machen. Freileitungen in der Nähe von Ge-
bäuden sind nach dem EntWurfe so anzubringen, daß sie von
den Gebäuden aus ohne besondere Hilfsmittel unzugänglich
sind. Der Verband Deutscher Elektrotechniker wird den Ent-
wurf im Laufe seiner nächsten Jahresversammlung beraten,
welche in den Tagen vom 10. bis 13. d. M. zu Eisenach
stattfinden wird.

Das Problem, ohne Draht auf elektrischem Wege
Zeichen zu übertragen, scheint nun definitiv gelöst zu sein.
Die Versuche, welche vom 10. bis 15. v. M. an der englischen
Küste bei Bristol stattfanden und welchen u. a. auch Geh.
Rat Prof. Dr. Slaby aus Wien beiwohnte, werden in der
fachmännischen Presse als gelungen betrachtet. Die beiden

Punkte, zwischen welchen die Versuche gemacht wurden, liegen
etwa 5 Kilometer auseinander. Derselbe Versuch ist auch
bereits zwischen zwei englischen Kriegsschiffen auf eine Distanz
von 3 Kilometer mit demselben Erfolge ausgeführt worden.

Elektrotherm. Die H. W. Johns Manufacturing Company
in New-Iork hat ein Instrument, den „Elektrotherm", her-
gestellt, mittelst welchem dem menschlichen Körper an beliebigen
Stellen auf eine sehr einfache Weise elektrische Wärme zu-
geführt werden kann. Das Verfahren soll von Aerzten als
höchst nützlich gegen Rheumatismus, Neuralgie, Lungenent-
zündung erkannt worden sein.

Um die Stromkraft der Flüsse auszunutzen, sind schon

die verschiedensten Versuche gemacht worden, ohne daß auch

nur einer besondere Resultate gehabt hätte. Neuerdings
schlägt ein Erfinder die Konstruktion eines schwimmenden

Durchlauf-Wehres vor, welches die in der. Strömung grö-
ßerer Wasserlänfe enthaltene Kraft aufnehmen und in elek-

irische Energie umwandeln soll. Dabei soll der neue Wasser-
motor so konstruirt sein, daß er weder die Schiffsahrt hindert,
noch durch Hochwasser, E.sgang, Treibholz beeinträchtigt
werden kann. Nach einer Mitteilung des Patent- und tech-

nischen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz hat der Er-
finder nach den von Daroy und Bazin aufgestellten Formeln
über die Wasserbewegnng in den Flüssen berechnet, daß sich

mindestens die Hälfte der Stromkraft ausnutzen läßt und

daß eine von seinem Motor gelieferte Pferdekraft pro Jahr
bei ununterbrochenem Betriebe nicht mehr wie 00 Mark
kosten soll.

Neue Verwendung der Elektrizität. Als Mittel zur

Haltbarmachung des Fleisches eröffnet sich der Elektrizität
eine neue Verwendung. Ptnto in Rio de Janeiro hat ein

solches Verfahren erfunden. Das Fleisch, welches elektrisch

gepökelt werden soll, wird in eine halbgesättigte Kochsalz-

lösung gelegt, durch die dann andauernd ein elektrischer Strom
geschickt wird. Aus den Versuchen, welche Dr. Gärtner an-

stellte, weiß man, daß durch Einwirkung des elektrischen Stro-
mes durch porige Körper und selbst thierische Häute Stoffe
hindurch geleitet werden, für die sie sonst nicht durchgängig

sind. Dr. Gärtner hat den elektrischen Strom dazu benutzt,

um unter Umgehung des Magens dem Körper durch die Haut

Arzneimittel beizubringen, die dem Badewasser zugesetzt werden.

Wird nun die Stromanordnung so gewählt, daß der

menschliche Körper den einen Pol, die Metall-Wanne den

anderen bildet, dann gelangen aus dem Badewasser Salze

u. s. w. durch die Köiperoberfläche in den Körper. Solche

Bäder sind in der Heilkunde mit verschiedener Pol-Anordnung
üblich geworden. Bekannt ist ja auch, daß durch Einwirkung
des elektrischen Stromes es gelungen ist, das bisherige Gerb-

verfahren auf so viel Tage abzukürzen, als es sonst Monate

dauerte.

Auch hier bewirkt der elektrische Strom, daß die Gerb-

stoffe viel schneller in das tierische eindringen und sich dort
ablagern und so die Gerbung bewirken, als wenn das Ger-
den seinen gewöhnlichen Gang geht. Diese Kraft des elek-

irischen Stromes hat sich nun auch Ptnto bei seinem neuem
Pökelverfahren nutzbar gemacht. Wird das Fleisch 10 bis
20 Stunden ausgesetzt, so ist es vollständig gesalzen, wird
dann herausgenommen und zum Trocknen aufgehängt. 3
Liter Salzlake reicht für 1 Ktlog. Fleisch aus. Bei 8 Volt
Spannung ist dabei etwa ein Strom von 100 Ampsre nötig.

Die Elektroden müssen allerdings von Platin sein, um
zu verhüten, daß bei andern Metallen, z. B. Zink oder Eisen,
etwaige schädliche Salze, welche sich entwickeln, mit in das

Fleisch geraten. Dieses Verfahren hat vor dem bisherigen
Schnellpöckeln, wo mit einer Spritze in das Innere größerer
Fleischstücke eine Salzlösung getrieben wurde, unleugbare
Vorteile; vor Allem ließen sich damit große Fleischmengen
schnell der Fäulnis entziehen, und in jeder Hinsicht bedeutete

das Verfahren auf dem Gebiete der Nahrungsmittelfrage
einen Fortschritt. Der Verlust von Nährstoffen, der bei dem

landesüblichen Einpöckeln nach den Untersuchungen von Po-
lenzky eintritt, würde auch durch das elektrische Verfahren
kaum gehindert werden.

Auf die „Frage eines Laien"
viàs letzte Nr. ds. Bl.

diene als Antwort: In „Dinglers polytechnischer Zeit-
schrift", die mit 1827 begann und bis dato in gleichem For-
mate, Illustration und Inhalt von allgemeiner Fachtechnik
fortgeführt wurde, steht am Kopfe jeder Nummer das Motto r
„Theorie ist der Leitstern der Praktik, diese ohne jene ver-
liert sich in die endlosen Räume der Möglichkeit". Ja diesem

Motto ist äußerst klar und kurz das Verhältnis der Fach-
schule zur Erfahrung bezeichnet.

Wohl macht ein ausschließlicher Theoretiker in der Aus-
führung mehr Fehler als ein Praktiker; doch kann auch dieser
bei neuen und komplizierten Arbeiten der Theroie nicht ent-

raten, so wenig als der Baumeister eines Bauplanes. Daß
die Theorie manchen Fachschüler aufbläht, das hat schon

Hr. Boos-Jegher in seiner preisgekrönten Schrift „das ge--

«erbliche Lehrlingswesen" erwähnt. Auf diese Wissensge-
schwollenen mag der Ausspruch eines alten Meisters passen:

„Es müsse einer am längsten lernen, bis er wisse, daß er
wenig könne".

Was nun die einzelnen Fragen betrifft, z. B. die Wuhre
am Oberrhein, so sind große Steine mit den heutigen Htlfs-
Mitteln, z. B. Rollbahnen an Baustelle transportiert noch

viel billiger als Beton und wenn er noch so mager erstellt
wird. Man kann aus dem leeren Kies allein keinen Beton
machen, der Cementbedarf wäre viel zu groß, es muß we-
nigstens die Hälfte feiner Sand zum Ausfüllen der Zwischen-
räume dabei sein und dieser Sand wird beim Heiflößen des

Kieses meistens fortgeschwemmt oder mit erdigem Schlamm
vermischt, wodurch im Beton die Bindekcaft des Cementes

aufgehoben wird. Aus gleichem Grunde sind nicht überall
Stetnbrücken vorteilhaft. Dann kommt noch dazu, daß die

Steinbrücken wegen ihrem Gewicht viel stärkere Fundamente
und bet niederem Scheitel und größerer Spannweite starke

Widerlager erfordern, wogegen man mit Etsenbrücken billiger
und baulich leichter wegkommt. ö.

WerWedems.
Artilleristisches. Die Nachricht, daß der Bundesrat

sich einen Kredit von Fr. 100,000 für Studium der Schnell-
feuergeschütze erteilen lasse, also an die Frage der Neube-

waffnung der Artillerie bestimmt he-antrete, hat die aus-
wältigen Geschützgießereien veranlaßt, sich zum Wettbewerb

zu melden. So ist nach dem „Vaterland" letzter Tage der

Erfinder des französischen Schnellfeuergeschützes, Canet, Direktor
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ber ©efcpüpgtefeerei ©cpneiber in ©reugot, mil 3ngenteuren
in Sern eingetroffen.

Sie ©röffnmtß ber 2lu§fieHunß beê Sejtrfe8 SarßMtS
für Snbuftrie, ©ernerbe unb Sanbmirtfcpaft ftnbei am 20. Sunt
in Ûta g as fiait. Ser gefigug gur §aEe toirb 10V2 ll^r
beim ©(pmeigerpof arrangiert.

S3ßUlirf)C älltertpümer. Dtegterung, Korporation Uri
unb mehrere ©emeinberäte haben Seiträge an bie Arbeiten
für ©rhaltung ber Snrgruine in Slttinghaufen ge»

fpenbet.

Saußenoffenfipaft „Sopeirn" in güritp (Sericptigung).
Sie in hfeter Cammer b. St. ermähnte Etotig Ü6er bie San--

genoffenfcpaft „Sapetm" tft bahin gu änbern: Sie Dom

Sauamt sur SluSfüprung genehmigten Stäne flammen Don

Slrcpiteft 3. Kälin, ehemaligem ©cpüler Sempers. Sie an»

gegebenen Stamen finb unrichtig, inbern fie su Dorliegenben
fßrcjeften in feiner Segiepung ftepetf!

33erner Speater»9îeu&au. Ser SermaltungSrat beS Ser»

ner ©tabttpeaterS (31. ®.) hat befcploffen, bie Konfurreng
beS neuen SpeatergebäubeS nunmehr auSgufd^reiberr. 211S

SreiSricpter mürben ernannt bie £§. ©öS, Slrcpiteft in ©enf,
Sautenfcpläger, Dbermafihinenmeifter in Stümpen, Stfcper»

©arafin, Slrcptteft in Safel, Ißrofeffor Stner in Sern unb

Slrcptteft Sluntfcplt in 3ürtcp. gür bie fßrämiirung ber be=

ften ©ntmürfe toirb ber 3nrp eine ©umme oon 6000 gr.
Sur Serfügung gefteEt. Srogramm: Ser Bafchauerraum
foE 800 Släpe, morunter menigftenS 700 gute ©ippläpe,
enthalten, in brei ©tagen berart oerteilr, bafe fidh im Sur»
lerre sirfa 300, im. erften Sang girfa 200, im smeiten Sang
girfa 300 bifinben. 2lufeerbem finb 12 Sogen à Dier

bis fecpS Serfonen im Sarterre unb erften Sang unb bie

üblichen ©chauïpitlerlogen Dorsufehen. Siafe eines Stahes
(Klappfife) 55/75 ßentimeter. ©änge, Sreppen ec. Seim
§auptetngang tft ein geräumiges Seftlbule mit gmei Kaffen»
lofalen anguocbnen, in melcpeS bie ©änge beS SarterreS
unb aEe Sreppen für baS Suffira einmünben. ©änge
unb Sreppen foEen burch Sageslicht beleuchtet, erftere nicht

meniger als 2,50 Steter, teuere nicht mentger als 1,60
Steter brett fein, gür jebe ber beiben ©alerien finb be»

fonbere Sreppen angulegen, bie aufeer in baS §auptDefttbule
auch tnä $rete führen. Sin leicht gugänglicper Sage finb
in jebem ©tocfe befonbere ©arberobe unb Soiletten mit bi»

refter SageSbeleucptung angubringen. goper: ein folcheS ift
fomohl für ben erften, mie für ben smeiten Sang anzulegen.
Ser Drcpefterraum foE Sßlap für 36 Stufifer bieten. Sühne:
Sreite 18 m, Siefe 16 m, benupbare §öpe 18 m. Sreite
ber SrofcentumSöffsiung 9 m, §öpe 10 m, Unterbühne 6 m,
Steigung ber Sühne höchfienS 30 cm. gerner finb Dor»

gefehett bie nötigen Slnfletbegimmer für baê S^fonal, 3*®=

mer für ben Dbermafihinenmeifter, ber Seleucpiunginfpigienten,
bie geuermepr, ben ©anitäiSbienft; SeforationSmagag'ne,
Stöbel» unb S qaifitenfammern; ©äle für Stoben; Siref»
tionSgimmer mit Kanzlei nnb Sibltothef 2c ©ine grofee

©infahrt Don aufeen auf bie Sühne foE pergefteEt merben,

um Sfcri'O, SBagen, unb größere Slpparate bireft hi«eitigu=

bringen. — 3um Skttbemerb merben nur fdfjmetgerifdöe nnb

in ber ©cproetg anfäffige 2lrcpiteften gugelaffen.

Sautoefen in ©ololpunt. Sie ftarfbefuchte ©emeinbe»

üerfammlung tn ©olothurn nahm bte Slnträge beS ©emeinbe»

rates betreffenb StufeumS» unb Kongertfaal»Sau
an. SUS Stah für ben Kongertfaal mutbe ber Don Slrcpiteft
3luer (Sern) empfohlene, gmifd^en ber protefiantifchen Kirche
unb bem gefiungSturm gelegene geroählt.

Slodjmûlë bie Siele bet ©(pweij. Simtenfipifffûprtg»
©efellfcpaft 6. 21. 20. in Safel. Som SBafferbaubireftor
berfelben, föerrn @. Sico, erhalten mir folgenbe intereffante
©rmiberung: fèerr 3tebaftorl 3<P banfe für ben in 3P"m
Slatt erfchienenen Slrtifel, morin ©ie meine ©cprift „als
etmaS fprunghaft nnb feinen ernften ©in»

brucf machenb", beloben. 211S feinergeit bie ©oitparb»
bahn gebaut merben foEte, mürbe bie 3bee aucp fprunghaft
genannt; nun, maS jung ift, fpringt eben gerne; beffenun»
geachtet entfianb bie Sapn bocp ; auch meine 3bee mirb gur
SluSfüprung fommen unb ift biefelbe noch bei 75% nicht
fo fchmierig auSgufüpren als biejenige ber ©ottparbbahn unb
ebenfo Diel biEiger.

Sie Herren 3ngenteur D.'hler in Sarau unb SerfeE u.
©ie. in ©hur haben mit mir bie ©tredfe im Spurgau bereift;
biefe Herren hatten fich bie ©acpe auch Diel fcproiertger Dor»

gefteEt, nachher mar eS bocp ein anbereS Silb; um bie Spur
mit bem Sobenfee gu Derbinbeu, braucht cS nicht mcpr als
7 Kilometer neu gu erbauenben Kanal gmifcpen ©ulgen unb
Sieberaach unb 4 Kilometer gmifcpen £ungerbüpl unb Soben»
fee, ja baS ift bocp feine § perei unb fann in einem Sapre
pergefteEt merben; bann mit ben 1300 Steter Kanal bei

Saufenburg, alfo mit cuub 12—13 Kilometer Kanal tft bte

Staffetberbitibnng gmifcpen Safel unb Sobenfee pergefteEt.
Seiber ift man in ber ©cpmeig mit ber 8luSnupung ipreS

28 a f f er r e i cp t u m S, fei eS für ©djifffaprtS« ober ©leftrigi»
tâtëgmedfe, noch pimmelroeit gurüd ; eS tft bicS ja auch nid^t gu
üermunbern, mennSEtänner mte©te in einem gacpblatt bie©a<pe
etmaS fprungDoE beprimterenb bepanbeln, ober menn Stänner,
mie ©err Srof. 6.3i<hoffe, meldpe als Slutorität gelten, in einem

Sortrag, gehalten in ber Serfammlung beS 3' genieurbereinS in
3ürt<h, am 4. SoD. 1896, gum ©cplufe fagt: „©egenmärtig
ift in ber ©d&metg noch fein SebürfniSfür
ein Sep Don ©cp if f f aprtSf anälen Dorpanben;
finb aber einmal bie ©ifenbapneu in ber
©auptfaepe ausgebaut, fo mirb man Diel»
leicpt auch bei uns bem ©tubium biefer grage
etmaS näher treten".

3a, tu lieber ©errgott Don grauenfelb ba mar ja auch

biefer Sortrag bebürfniSloS; eS branept ja fein S-p Don

Kanäler, biefe cp fiteren ja in Satura fepon; ein paar Ktlo»
meter Serbinbungsfanäle, mepr braucpt'S niept, ber fepon

beftepenben 28affetläafe unb beren ©tauung megen. Dbiger
©eptufspaffuä ift gu befampfen. §aben eima granfreiep, Sei»

gieu, ©tfafe 2c. 2c. mepr Sebürfniffe!?!; Dor 60 3upte«
hatte man aud) fein SebürfniS für Sapnen ober ®a8, Dor
20 3apren feines für ©leftrigität, Selogipebe, u. f. m. ; bie

Sebürfniffe müffen logifcpermeife mit ber Btmopme ber Se»

Dölferung, ber gnbuftrie, beS SerfeprS gefepaffen merben unb
merben gefepaffen. SBeSpalb raufe bie Sorboftbapn in Selgien
50 ©ilgutroagen befteüen!?! baS mufe boep ficher ein Se»

bürfniS fein. SSeSpalb mirb man tn granfreiep bie Spone
mit ber Soire üerbtnben? ober mar früher bie ®ottparb»Se»
fefttgung ein SebürfniS? unb pente? 3ft etma bte 3ung»
fraubapn ein SebürfniS!?!

3<P hohe meinen grennb Sr. ©ottfrteb 3öpfe in Sürn»
herg gebeten, er möge 3pnen fomopl als §errn fßrofeffor
Bfcpoffe feine Srofdpüre über baS baperifepe Kanal=SebürfniS
gufenben; bitte biefeS 23etf, auep Don einer Slutorität, tefeu

gu moEen. 3luS 3hrer Sleufeerung „fprunghaft" mufe iöp

annehmen, bafe 3pnen bie 3bee ber Serbinbung ber 2lare»

Soubs, gu füpn ober fprunghaft Dorfam ; beruhigen ©ie fiep

hierüber, bie SluSfüprung biefer Serbinbung ift gar niept

halb fo eifcprecflicp, menn ©ie einen Slicf auf bie Karte
tpun moEen; iöp habe biefe ©trecfe grünblicp bereift. @S

Derlangt biefer Kanal einige Kunftbauten, melcpe jeboep, toeit

genügenb ©teinmatertal an Drt unb ©teEe Dorpanben, niept

fo teuer fommen; bie Slare ift Dom Shein aufmärts fepiff»

bar bis gum SupperSmtler SQSupr, melcpeS ItnfSufrig burcp

einen Kanal Don pöcpftenS 500 EJleter Sänge unb mtttelft
einer ©cpleufenfammer umgangen mirb; baS SBöfipnauer
SBupr mirb in Serbinbung mit bem Slarauer ©leftrigitätS»
Kanal umgangen unb baS SBupr bei ©cpönenmerb mie baS»

jenige bet SupperSmil unb fo meiter bis oberhalb ©olotpurn,
mo ber Kanal .beginnt, bei Dber»SeEacp burcp ben SBeiper,

gmifcpen SommiSmtl unb ©0I3 burcp einen Sunncl Don 5'/^
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der Geschützgießerei Schneider in Creuzot, mit Ingenieuren
in Bern eingetroffen.

Die Eröffnung der Ausstellung des Bezirkes Sargans
für Industrie, Gewerbe und Landwirtschaft findet am 20. Juni
in Ragaz statt. Der Festzug zur Halle wird 10'/z Uhr
beim Schweizerhof arrangiert.

Bauliche Alterthümer. Regierung, Korporation Uri
und mehrere Gemeinderäte haben Beiträge an die Arbeiten
für Erhaltung der Burgruine in Attinghausen ge-
spendet.

Baugenossenschaft „Daheim" in Zürich (Berichtigung).
Die in ützter Nummer d. Bl. erwähnte Notiz über die Bau-
genossenschaft „Daheim" ist dahin zu ändern: Die vom
Bauamt zur Ausführung genehmigten Pläne stammen von
Architekt I. Kälin, ehemaligem Schüler Tempers. Die an-
gegebenen Namen sind unrichtig, indem sie zu vorliegenden
Projekten in keiner Beziehung stehest!

Berner Theater-Neubau. Der Verwaltungsrat des Ber-
ner Stadtlheaters (A. G.) hat beschlossen, die Konkurrenz
des neuen Theatergebäudes nunmehr auszuschreiben. Als
Preisrichter wurden ernannt die HH. Gos, Architekt in Genf,
Lautenschläger, Obermaschinenmeister in München, Bischer-
Sarasin, Architekt in Basel, Professor Auer in Bern und

Architekt Blnntschli in Zürich. Für die Prämiirung der be-

sten Entwürfe wird der Jury eine Summe von 6000 Fr.
zur Verfügung gestellt. Programm: Der Zuschauerraum
soll 800 Plätze, worunter wenigstens 700 gute Sitzplätze,
enthalten, in drei Etagen derart verteilt, daß sich im Par-
terre zirka 300, im> ersten Rang zirka 200, im zweiten Rang
zirka 300 Plätze befinden. Außerdem sind 12 Logen à vier
bis sechs Personen im Parterre und ersten Rang und die

üblichen Schauspielerlogen vorzusehen. Maß eines Platzes
(Klappsitz) 55/75 Centimeter. Gänge, Treppen zc. Beim
Haupteingang ist ein geräumiges Vestibule mit zwei Kassen-

lokalen anzuordnen, in welches die Gänge des Parterres
und alle Treppen für das Publikum einmünden. Gänge
und Treppen sollen durch Tageslicht beleuchtet, erstere nicht

weniger als 2,50 Meter, letztere nicht weniger als 1,60
Meter breit sein. Für jede der beiden Galerien sind be-

sondere Treppen anzulegen, die außer in das Hauptvestibule
auch ins Freie führen. An leicht zugänglicher Lage sind

in jedem Stocke besondere Garderobe und Toiletten mit di-
rekter Tagesbeleuchtung anzubringen. Foyer: ein solches ist

sowohl für den ersten, wie für den zweiten Rang anzulegen.
Der Orchesterraum soll Platz für 36 Musiker bieten. Bühne:
Breite 18 na, Tiefe 16 rn, benutzbare Höhe 18 ra. Breite
der Proscentumsöffoung 9 m, Höhe 10 m, Unterbühne 6 ru,
Steigung der Bühne höchstens 30 ooo. Ferner sind vor-
gesehen die nötigen Ankleidezimmer für das Personal, Zim-
mer für den Obermaschinenmeister, der Beleuchiunginspizienten,
die Feuerwehr, den Sanitätsdienst; Dekorationsmagaz'ne,
Möbel- und R qnisitenkammern; Säle für Proben; Direk-
tionszimmer mir Kanzlei und Bibliothek zc Eine große

Einfahrt von außen auf die Bühne soll hergestellt werden,

um Pferde, Wagen, und größere Apparate direkt hineinzu-
bringen. — Zum Wettbewerb werden nur schweizerische nnd

in der Schweiz ansässige Architekten zugelassen.

Bauwesen in Solothurn. Die starkbesuchte Gemeinde-

Versammlung in Solothurn nahm die Anträge des Gemeinde-

rates betreffend Museums- und Konzertsaal-Bau
an. Als Platz für den Konzertsaal wurde der von Architekt
Auer (Bern) empfohlene, zwischen der protestantischen Kirche
und dem Festungsturm gelegene gewählt.

Nochmals die Ziele der Schweiz. Binnenschifffahrts-
Gesellschaft E. N. W. in Basel. Vom Wasserbaudirektor
derselben, Herrn E. Rico, erhalten wir folgende interessante

Erwiderung: Herr Redaktor! Ich danke für den in Ihrem
Blatt erschienenen Artikel, worin Sie meine Schrift „als
etwas sprunghaft und keinen ernsten Ein-

druck machend", beloben. Als seinerzeit die Gotthard-
bahn gebaut werden sollte, wurde die Idee auch sprunghaft
genannt; nun, was jung ist, springt eben gerne; dessenun-
geachtet entstand die Bahn doch; auch meine Idee wird zur
Ausführung kommen und ist dieselbe noch bei 75°/g nicht
so schwierig auszuführen als diejenige der Gotthardbahn und
ebenso viel billiger.

Die Herren Ingenieur O.'hler in Aarau und Versell u.
Cie. in Char haben mit mir die Strecke im Thurgau bereist;
diese Herren hatten sich die Sache auch viel schwieriger vor-
gestellt, nachher war es doch ein anderes Bild; um die Thur
mit dem Bodensee zu verbinden, braucht es nicht mehr als
7 Kilometer neu zu erbauenden Kanal zwischen Sulgen und
Niederaach und 4 Kilometer zwischen Hungerbühl und Boden-
see, ja das ist doch keine H.xerei und kann in einem Jahre
hergestellt werden; dann mit den 1300 Meter Kanal bei

Lauienburg, also mit luud 12—13 Kilometer Kanal ist die

Wasserverbindung zwischen Basel und Bodensee hergestellt.
Leider ist man in der Schweiz mit der Ausnutzung ihres

Wasserreichtums, sei es für Schifffahrts- oder Elektrizi-
tätszwecke, noch himmelweit zurück; es ist dies ja auch nicht zu
verwundern, wenn Männer wie Sie in einem Fachblatt die Sache
etwas sprungvoll deprimierend behandeln, oder wenn Männer,
wie Herr Prof. C. Zschokke, welche als Autorität gelten, in einem

Vortrag, gehalten in der Versammlung des Jr genieurvereins in
Zürich, am 4. Nov. 1896, zum Schluß sagt: „Gegenwärtig
ist in der Schweiz noch kein Bedürfnis für
ein Netz von S ch i ff f a hrt s k a n äl en vorhanden;
sind aber einmal die Eisenbahnen in der
Hauptsache ausgebaut, so wird man viel-
leicht auch bet uns dem Studium dieser Frage
etwas näher treten".

Ja, du lieber Herrgott von Frauenfeld! da war ja auch

dieser Vortrag bedürfnislos; es braucht ja kein N tz von
Kanälen, diese ex stieren ja in Naiura schon; ein paar Kilo-
meter Verbindungzkanäle, mehr braucht's nicht, der schon

bestehenden Wasserläufe und deren Stauung wegen. Obiger
Schlußpassus ist zu bekämpfen. Haben etwa Frankreich, Bel-
gien, Elsaß zc. zc. mehr Bedürfnisse!?!; vor 60 Jahren
hatte man auch kein Bedürfnis für Bahnen oder Gas, vor
20 Jahren keines für Elektrizität, Velozipede, u. f. w. ; die

Bedürfnisse müssen logischerweise mit der Zunahme der Be-
völkerung, der Industrie, des Verkehrs geschaffen werden und
werden geschaffen. Weshalb muß die Nordostbahn in Belgien
50 Eilgutwagen bestellen!?! das muß doch sicher ein Be-
dürfnis sein. Weshalb wird man in Frankreich die Rhone
mit der Loire verbinden? oder war früher die Gotthard-Be-
festigung ein Bedürfnis? und heute? Ist etwa die Jung-
fraubahn ein Bedürfnis!?!

Ich habe meinen Freund Dr. Gottfried Zöpfe in Nürn-
berg gebeten, er möge Ihnen sowohl als Herrn Professor
Zschokke seine Broschüre über das bayerische Kanal-Bedürfnis
zusenden; bitte dieses Werk, auch von einer Autorität, lesen

zu wollen. Aus Ihrer Aeußerung „sprunghaft" muß ich

annehmen, daß Ihnen die Idee der Verbindung der Aare-
Doubs, zu kühn oder sprunghaft vorkam; beruhigen Sie sich

hierüber, die Ausführung dieser Verbindung ist gar nicht
halb so erschrecklich, wenn Sie einen Blick auf die Karte
thun wollen: ich habe diese Strecke gründlich bereist. Es
verlangt dieser Kanal einige Kunstbauten, welche jedoch, weil
genügend Steinmatertal an Ort und Stelle vorhanden, nicht
so teuer kommen; die Aare ist vom Rhein aufwärts schiff-

bar bis zum Rupperswiler Wahr, welches linksufrig durch

einen Kanal von höchstens 500 Meter Länge und mittelst
einer Schleusenkammer umgangen wird; das Wöschnauer

Wuhr wird in Verbindung mit dem Aarauer Elektrizitäts-
Kanal umgangen und das Wuhr bei Schönenwerd wie das-

jenige bet Rupperswil und so weiter bis oberhalb Solothurn,
wo der Kanal.beginnt, bei Ober-Bellach durch den Weiher,
zwischen Lommiswil und Holz durch einen Tunnel von 5^/z
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Kilometer naef) (Srémine geführt; bon ba Itnf? ber San?,
weihe pr ©Reifung bfefe? banale? genügt, ben Mügeln ent=
lang neben Goutter 6t? oberhalb Sßernfitte burh etnen
gweiten tunnel bon 4% Kilometer ttaä) Soulc», too ber
(Soulcebad) pr ^petfmtg erreicht wirb; hinter Senke borbei
wieber burch einen britten tunnel bon 4 Kilometer bi§ unter*
halb Unberoelier in ba? Somethal. SSon £>oIj bi§ £)ie^er

ifi ber Äanal immer in ber gleichen Httitube unb braucht
e§ auf eine fepne Sänge feine Schleufe; rechte bon Serlincourt
unb (S.'oDelier borbei, noch bnreh einen bierten ïutinel bon
2 Silometer nach Slontmefon, too ber Sanal fjerwärt? St.
Urfanne in ben ®oub? einmünbei; im gangen niäjt 40 SiIo=
meter SanaHänge, wobon 16 Kilometer ®unnel.

2luf frangöfifdjem ®ebiet fönnte fpäter ber grofee Sogen
be? ®oub? gegen Sîontbéliarb auch tnieber burch einen
STunnel in ber bireften Sichtang nach ßlerbal, 23eaume*le?=

®ame?, Stfançon p, abgefchnitten Werben.

Sie fehen hiermit, bafs bie Serbtnbung be? öobenfee?
mit bem Siittelmeer nicht halb fo gefährlich, tole e? bieten
Seuten erfdjtint unb fällt hterburch ber große Umweg über
ba? ©Ifafj weg.

2luch finb Sanaltunnele BtEtger unb borteilhafter, weil
im SSMnter ba? SSBaffer nicht fobalb pfriert.

Set ßßrifMgeiten hat ber Snecht, welcher nur ein Sfunb
erhielt, ba?fel6e bergraben; hier tn ber Schweig
läßt man fchon 3a6rl)unberte lang £ auf enb e

bon ißfunben unnüß ben 23 a d) Ijinabfcfjwim«
m e n. Sun ift ja bie (Einführung ber Sinnenfchifffahrt auf
ben fÇIûffen burch SInwenbung meine? mobilen Sßatentftau=

wehre? unb Schleufe bebeutenb erleichtert. 3h fomme noch*

mal? fpäter auf bie Sorteile, Weihe turh biefen Sanal ber

Schweig erwadjfen würben, gurücE unb bitte biefen 3^len
in 3hrer nähften Summer freunblihft Slufnahme gewähren

gu wollen.
§ohahtung?boü ®. Sico.

JUis kr Jfrircfe - für kr frans.
fragen.

NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfr&ges
nach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme yon Fragen, c?.)t

eigentlich in den Inseratenteil gehören (Kaufsgesuche etc.) wolle man 60 Ct»
In Briefmarken einsenden. Verkaufsgesuche werden unter diese Rubrik nicht
aufgenommen.

241. 33er hat eine Heine guterhaltene, leihtgetjenbe Eirtular»
jage für £>anb6etrteb gu »erlaufen urb gu welchem ißret? Offerten
an ©toor, ©hreiner, Siaiâroijl (2largau).

242. 23er tann cirta 100 rnnbe, [attbere, aft- unb marffreie
©fangen oon Sirtben= ober Sannenijolg, 45 mm biet, 3 m tang,
big 10. Suli liefern?

243. 28er liefert einfache ©a?li5tfolben
244. ®a mir ftetg Biel ©ägefpäne haben, toünfhen mir eine

Einrichtung gu treffen, um folhe nach einem bewährten Serfaljren
in Srtquette?form gu preffen, fo baß bie ©ägefpäne in biefem 3u«
ftanb oerbfeiben, einfacher aufbewahrt, nötigenfafl? noch beffer ge-

troclnet unb al? Serbrennung?materiat in einen ®ampfteffel ra«

tionefler gu oerwenben finb. 23er tann einige 2lbreffen oon fjirmen
mitteilen, weihe fragliche Einrichtungen erfteflen, eoentueß auh
folhé im Setrieb haben?

245. 23elhe? ©efdjäft liefert gum Sfcieberoerfauf 3tn!b(eh«
©hablonen für Rahlen unb Suhftaben »ort 6 big 9 cm £>öf|e?

fßrei?offerten nimmt gerne entgegen ©l. 23ilbi, ©pengtermeifter,
©hafi?ijetm (Stargau).

246. 28ethe fhWeig. girmen liefern fotibe ißftafterfteine unb

weihe Unternehmer ober ©efhäfte würben eine fßfläfterung (©tabt«
firaße) oon ca. 2000 m2 übernehmen

247. 2Ber Würbe einem SSehanifer mit befteingerihteter
23etfflätte Slrbeit auf SKaffenartifel ober eine ©pegiatität .in Sta-
fhinen guweifen ^

248. 28ie Biel m» SSaffer wüibe ein 2Baffermotor gebrauhen
in 9 2lrbeit?ftnnben gu einem einfachen Sägegatter mit einem

Statt? 28afferbrucf märe 4 Sltmofphären unb liefert per Stinute
150 Siter burd) ein goflrohr. ®ie Seitung tonnte auh_auf I1/2

goß erweitert werben. 23ie tjod) würbe ein foldjer 23affermotor

;ju ftehen tommen?
249. 23ethe28oßfptnnerei würbe Sameelhaargug gum ©ptnnen

•annehmen?

250. 28er liefert ©trietmafhinen gur Erfteßung oon gifher»
neßen? Offerten unter Sr. 250 an bie Ejpebition.

251. 23er tonnte fofort Sïunftfteine gn einem Seubau liefern
unb gu weihen greifen franto Station? Offerten an 3. ©iftn,
Siaurermeifter, Surbentpal.

252. 23elhe Sumpenfabrit mürbe eine neue Erfinbung für
fßumpeo, weihe bißig abgegeben mürbe, anlaufen?

253. 28er liefert einen guten Sïlebftoff ober ba? Dïegept eine?
folhen, um Seinmanbftreifen um bie ®ecfet oon Slecßbofen feft
angufleben unb boh fo, baß ber Stlebfioff bie Sühfe niht anroftet?

254 a. 23er liefert Stahlblech, 6 cm breit unb 1 mm biet
Um weihen fjkei? ba? Silo?

b. 23elhe ©ießerei liefert Singe in 2Beihguß in ber gorm
Oon ©enfenringen nah SÄufter?

c. 23elhe ©hraubenfabrit liefert ©hrauben mit greifbarem
f^lahfopfe, im gangen 5 cm lang, ©etoinbe 35 mm lang unb
8 mm biet unb wie teuer ba? ©tüct? Offerten finb gu richten an
§einr. Saumann, 2Sagner, ©amftagern (jjürih).

255. 23er liefert ftarfe Stommeln an? oerbleitem Eifenbtecfj,
380 mal 500 mm groß, gum Serpacten oon cirta 50 ffig. eine?
cbemifhen fßrobutt? Sägliher Sebarf etwa 60 bi? 100 Stommeln.
Offerten unter (S^iffre 255 an bie Ejpebition.

256. 3ft ein fßetrolmotor gum Setrieb einer Sanbfäge für
23agner oorteitijaft, bei nur geitmeitigem ©ebraith? Sitte aß=

fäflige, in biefer ©adje erfahrene Koßegen um gütige 2lu?funft.
SSer liefert bie prei?mürbigfteu folibefien Slotoren unb Sanbfägen?

257. 23er liefert ober tonftruiert ÜKobeße gur §erfteßung
oon ©ement'galggiegeln? ©efl. umgetjenbe Offerten an ©ebharb
§otenftein, mech. 28erfftätte, ©anterlmit (®t, ©aßen).

258. ©ibt e? in ber ©djweig eine gabrit, weihe Sanbfägen
für içanb» unb ÏHotoi betrieb in Eifen tonftruiert, ähnlich ben

fWafhinen Oon iperrn SRongeotte in IKetah, §aute.fßtarne (fjrant-
reih)? ®tefe Sanbfägen, genannt SJtennifier.Unioerfel, finb für
§anb> unb fffiotorbetrieb eingerictjtet, ha^s« eine Sräfe gum ©hneiben,
eine gum Suten unb einen Slpparat gum ßanglohbohrett. ®iefe
fJJÎafhtnen foßen ungemein leicht gehen mit §anbbetrieb unb foßen
feljr folib unb ejatt gebaut fein. Einfenber biefe? glaubt, in einer
keinen 23ertflätte, wo §olg bearbeitet wirb, fotlte ein fother
fffienuifter.Unioerfel eine prattifhe unb gugleih bißige §ülf?«
mafhine fein.

259. 23er liefert fahrbare pumpen für cirta 100 Siter per
ßRinute, famt Zubehör?

260. 23er liefert tannene Siemenböben unb gu melhem
fßreife' per m2, unb wa? toften harte Siemen per m2?

ilntootten.
Stuf grage 209. 2Bünihe mit gragefteßer in Korrefponbeng

gu treten, ©ioor, ©hreiner, 2lfli?wt)l (Sargau).
Stuf grage 221. 28enbeu ©ie fih an Eugen Sengweiler,

Sehn. Sureau, ©t. ©aßen.
Stuf grage 224. ©ußeiferne ober fhmiebeiferne genfler liefert

21. ©enner, Sichtet?meil unb Shalweil.
»Inf grage 224. Eiferne genfter, ©ewäh?6äufer u. brgl.

Eifenbau>2lrbeiten oerfertigt _öan? ©tictelberger, ®ifenbau«28ert=
ftätte, in Safe!, an weihen ©ie fih beförberlihft wenben woßen
mit näheren Slngaben behuf? Offertfteßung.

2luf grage 224. 28ünfcbe mit gragefteßer in Korrefponbeng
gu treten. Ernft Ubier, ©hlofferei, Sltnau (Shurgau).

2luf Srage 226. 3h tiefere ®ampfteimöfen famt Seimtoh«
befter Sonftrütlion unb finb fdjon üiele folhe im Setrieb. 3-
§artmann, SJÎehaniter, ©t. giben bei ©t. ©aßen.

Stuf fjrage 226. g. Sormann u. Eo Sentratheigwerfftatt,
3ürih, liefern ®ampßeimöfen al? ©pegialität. ©hon Oiele im
Setrieb.

Stuf Sfrage 226. 23enben Sie fih geft. an 23we. 21. Starher,
SK5ertgeuggefhäft, Sieberborf 32, gärih I-

2luf Srage 227. ©iebelbogen mit Sergierungen nah be«

liebigen Stoßen unb aße Sauornamente liefert bie gmtornamenten»
gabrit 3. Sraber, ©£)"!•

2lui grage 228. SSenben ©ie fih an Eugen Sengweiter,
Seh". Sureau, ©t. ©aßen.

2luf grage 228. 2lnerfannt gute ©atterfägefeilen liefert
prompt unb bißig unter ©arantie guh?, geilenfabritant, in
2lrbon.

2luf grage 229. Offerte Soui? Steper, ©traßburg t. E., geßt

3hnen birett gu.
2luf grage 229. Saubere? unb troctene? Eihenßolg, 36 mm

biet, liefert 3ßnen coulant 3uliu? §eer, ©ägerei unb §otgtjanb<
lung, Seuntirh (©haffljaufen).

2luf grage 229. ©ewünfhte Eihenßretter tonnen mir jeber-
geit nah Stoß gugefhnitten tn prima Srottenljolg liefern, ebenfo

hatten mir ftet? große? Sager in gefhnittenem Suhen^olj aßer

®imenftonen. ©ebr. Çiergog, ©ägerei, ©emmert?haufen<Soman?horn,
2luf grage 229. Offerten ber, girmen Sutpi u. Eo., §olg-

hanblung, 3ürih, unb 3oß. Sinert, ©ägerei unb^olghanblung,
3eß (Sugern) gehen 3fjtten birett gu.
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Kilometer nach Crsmine geführt; von da links der Rans,
welche zur Speisung dieses Kanales genügt, den Hügeln ent-
lang neben Montier bis oberhalb Perr.fitle durch einen
zweiten Tunnel von 4Vz Kilometer nach Soulc-, wo der
Soulcebach zur Speisung erreicht wird; hinter Sonlce vorbei
wieder durch einen dritten Tannel von 4 Kilometer bis unter-
halb Undervelier in das Somethal. Von Holz bis hieher
ist der Kanal immer in der gleichen Altitude und braucht
es ans eine schöne Länge keine Schleuse; rechts von Berlivcourt
und G.'ovelier vorbei, noch durch einen vierten Tunnel von
2 Kilometer nack Montmelon, wo der Kanal herwärts St.
Ursanne in den Donbs einmündet; im ganzen nicht 40 Kilo-
meter Kanallänge, wovon 16 Kilometer Tunnel.

Auf französischem Gebiet könnte später der große Bogen
des Donbs gegen Montbsliard auch wieder durch einen
Tunnel in der direkten Richtung nach Clerval, Beaume-les-
Dames, Besavyon zu, abgeschnitten werden.

Sie sehen hiermit, daß die Verbindung des Bodensees
mit dem Mittelmeer nicht halb so gefährlich, wie es vielen
Leuten erscheint und fällt hierdurch der große Umweg über
das Elsaß weg.

Auch sind Kanaltunnele billiger und vorteilhafter, weil
im Winter das Wasser nicht sobald zufriert.

Bei Christuszeiten hat der Knecht, welcher nur ein Pfund
erhielt, dasselbe vergraben; hier in der Schweiz
läßt man schon Jahrhunderte lang Tausende
von Pfunden unnütz den Bach hinabschwim-
m e n. Nun ist ja die Einführung der Binnenschifffahrt auf
den Flüssen durch Anwendung meines mobilen Patentstau-
Wehres und Schleuse bedeutend erleichtert. Ich komme noch-

mals später auf die Vorteile, welche durch diesen Kanal der

Schweiz erwachsen würden, zurück und bitte diesen Zeilen
in Ihrer nächsten Nummer freundlichst Aufnahme gewähren

zu wollen.
Hochachtungsvoll E. Rico.

Aus der Maris - Für die Maris.
Fragen.

îlS. vQwr âìsss Radrlk vsrà t,s<àisodo ^uskrmtìsdoxvki'SQ.
»kvd Ss-uxslillsNsQ sìo. grsils »ufxsnowmoii; tü? àtnkdmo von ?r»xs». Ä«
vlxsiitUoU iv àsii Illesràvtsiì xsdörsv sto.) ^«Ile m»u KO

lu Siiokiuur^su villWllàll. Voekîwlsgoiliotw vor-Iou unter lilvsv Nudritc lllodl
»afxsiioiiirrisv.

241 Wer hat eine kleine guterhaltene, leichtgehende Cirkular-
säge für Handbetrieb zu verkaufen und zu welchem Preis? Offerten
an Gloor, Schreiner, Alliswyl (Aargau).

242 Wer kann cirka 100 runde, saubere, ast- und markfreie

Stangen von Linden- oder Tannenholz, 45 ww dick, 3 ra lang,
bis 10. Juli liefern?

24« Wer liefert einfache Gaslötkolben?
244. Da wir stets viel Sägespäne haben, wünschen wir eine

Einrichtung zu treffen, um solche nach einem bewährten Verfahren
in Briquettesform zu pressen, so daß die Sägespäne in diesem Zu-
stand verbleiben, einfacher aufbewahrt, nötigenfalls noch besser ge-
trocknet und als Aerbrennungsmaterial in einen Dampfkessel ra-
tioncller zu verwenden sind. Wer kann einige Adressen von Firmen
mitteilen, welche fragliche Einrichtungen erstellen, eventuell auch

solche im Betrieb haben? ^ ^
243. Welches Geschäft liefert zum Wiederverkauf Zinkblech.

Schablonen für Zahlen und Buchstaben von 6 bis 9 ow Höhe?

Preisofferten nimmt gerne entgegen Sl. Wildi, Spenglermeister,
Schafisheim (Aargau).

24«. Welche schweiz. Firmen liefern solide Pflastersteine und

welche Unternehmer oder Geschäfte würden eine Pflästerung (Stadt-
straße) von ca. 2000 m2 übernehmen?

247. Wer würde einem Mechaniker mit besteingerichteter

Werkstätre Arbeit auf Massenartikel oder eine Spezialität sn Ma-
schinen zuweisen-'

248. Wie viel in» Wasser würde ein Wassermotor gebrauchen

in 9 Arbeitsstunden zu einem einfachen Sägegatter mit einem

Blati? Wasserdruck wäre 4 Atmosphären und liefert per Minute
150 Liter durch ein Zollrohr. Die Leitung könnte auch auf N/s
Zoll erweitert werden. Wie hoch würde ein solcher Wassermotor

zu stehen kommen?
24«. Welche Wollspinnerei würde Kameelhaarzug zum Spinnen

annehmen?

23«. Wer liefert Strickmaschinen zur Erstellung von Fischer-
netzen? Offerten unter Nr. 250 an die Expedition.

231. Wer könnte sofort Kunststeine zu einem Neubau liefern
und zu welchen Preisen franko Station? Offerten an I. Gisin,
Maurermeister, Turbenthal.

232. Welche Pumpensabrik würde eine neue Erfindung für
Pumpen, welche billig abgegeben würde, ankaufen?

23«. Wer liefert einen guten Klebstoff oder das Rezept eines
solchen, um Leinwandstreifen um die Deckel von Blechdosen fest

anzukleben und doch so, daß der Klebstoff die Büchse nicht anrostet?
234 a. Wer liefert Stahlblech, 6 era breit und 1 ww dick?

Um welchen Preis das Kilo?
I». Welche Gießerei liefert Ringe in Weichguß in der Form

von Sensenringen nach Muster?
e. Welche Schraubenfabrik liefert Schrauben mit greifbarem

Flachkopfe, im ganzen 5 ow lang, Gewinde 36 war lang und
8 ww dick und wie teuer das Stück? Offerten sind zurichten an
Heinr. Baumann, Wagner, Samstagern (Zürich).

233. Wer liefert starke Trommeln aus verbleitem Eisenblech,
380 mal 600 ww groß, zum Verpacken von cirka 50 Kg. eines
chemischen Produkts? Täglicher Bedarf etwa 60 bis 100 Trommeln.
Offerten unter Chiffre 265 an die Expedition.

23«. Ist ein Petrolmotor zum Betrieb einer Bandsäge für
Wagner vorteilhaft, bei nur zeitweiligem Gebrauch? Bitte all-
fällige, in dieser Sache erfahrene Kollegen um gütige Auskunst.
Wer liefert die preiswürdigsten solidesten Motoren und Bandsägen?

237. Wer liefert oder konstruiert Modelle zur Herstellung
von Cement-Falzziegeln? Gest, umgehende Offerten an Gebhard
Holenstein, mech. Werkstätte, Ganterswil (St, Gallen).

238. Gibt es in der Schweiz eine Fabrik, welche Bandsägen
für Hand- und Motoi betrieb in Eisen konstruiert, ähnlich den
Maschinen von Herrn Mougeotte in Melay, Haute-Marne (Frank-
reich)? Diese Bandsägen, genannt Menuisier-Universel, sind für
Hand- und Motorbetrieb eingerichtet, haben eine Fräse zum Schneiden,
eine zum Nuten und einen Apparat zum Langlochvohren. Diese
Maschinen sollen ungemein leicht gehen mit Handbetrieb und sollen
sehr solid und exakt gebaut sein. Einsender dieses glaubt, in einer
kleinen Werkstätte, wo Holz bearbeitet wird, sollte ein solcher
Menuisier-Universel eine praktische und zugleich billige Hülfs-
Maschine sein.

23«. Wer liefert fahrbare Pumpen für cirka 100 Liter per
Minute, samt Zubehör?

2KV. Wer liefert tannene Riemenböden und zu welchem
Preise per w2, und was kosten harte Riemen per w2?

Antworten.
Auf Frage 2V«. Wüniche mit Fragesteller in Korrespondenz

zu treten. Gloor, Schreiner, Alliswyl (Aargau).
Auf Frage 221. Wenden Sie sich an Eugen Lengweiler,

Techn. Bureau, St. Gallen.
Aus Frage 224. Gußeiserne oder schmicdeiserne Fenster liefert

A. Genner, Richtersweil und Thalweil.
Auf Frage 224. Eiserne Fenster, Gewächshäuser u. drgl.

Eisenbau-Arbeiten verfertigt Hans Stickelberger, Eisenbau-Werk-
stätte, in Basel, an welchen sie sich beförderlichst wenden wollen
mit näheren Angaben behufs Offertstellung,

Auf Frage 224. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. Ernst Uhler, Schlosserei, Altnau (Thurgau).

Auf Frage 22«. Ich liefere Dampfleimöfen samt Leimkocher
bester Konstruktion und sind schon viele solche im Betrieb. I.
Hartmann, Mechaniker, St. Fiden bei St. Gallen.

Auf Frage 22«. F. Bormann u. Co, Centralheizwerkstatt,
Zürich, liefern Dampfleimöfen als Spezialität. Schon viele im
Betrieb.

Auf Frage 22«. Wenden Sie sich gefl. an Wwe. A. Karcher,
Werkzeuggeschäst, Niederdors 32, Zürich I.

Aus Frage 227. Giebelbogen mit Verzierungen nach be-

liebigen Maßen und alle Bauornamente liefert die Zinkornamenten-
Fabrik I. Traber, Chur.

Aul Frage 228. Wenden Sie sich an Eugen Lengweiler,
Techn. Bureau, St, Gallen.

Auf Frage 228. Anerkannt gute Gattersägeseilen liefert
prompt und billig unter Garantie G. Fuchs, Feilenfabrikant, in
Arbon.

Auf Frage 22«. Offerte Louis Meyer, Straßburg r. E., geht

Ihnen direkt zu.
Auf Frage 22«. Sauberes und trockenes Eichenholz, 36 wirr

dick, liefert Ihnen coulant Julius Heer, Sägerei und Holzhand-
lung, Neunkirch (Schaffhausen).

Auf Frage 22«. Gewünschte Eichenbretter können wir jeder-
zeit nach Maß zugeschnitten in prima Trottenholz liesern, ebenso

halten wir stets großes Lag-r in geschnittenem Buchenholz aller
Dimensionen. Gebr. Herzog, Sägerei, Gemmertshausen-Romanshorn,

Auf Frage 22«. Offerten der Firmen Lüthi u. Co., Holz-
Handlung, Zürich, und Joh. Rinert, Sägerei und^Holzhandlung,
Zell (Luzern) gehen Ihnen direkt zu.
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